
Ein Kreuzungsversuch mit Larix europae D. C., Herkunft Sdditz, 
und Larix leptolepis Gord.') 

4. Mitteilung 

Von H. GOTHE, Schlitz 

(Eingegangen am 19. 9. 1966) 

I. Kurzer Rückblick und Fragestellung 

Im Jahre 1949 regte Professor ROHMEDER - München 
Kreuzungen in lder Gattung Larix an. Im Zuge dieser Vor- 
haben wurden auch in Schlitz Kreuzungen durchgeführt. 
Gekreuzt wunden nlach delm Verfahren von SYRACH LARSEN 
(1937) verschiedene Baume lder Arten h r i x  europaea D. C., 
Wachstum Schlitz, un~d Larix leptolepis GORD., um vielleicht 
eine besonders wüchsige und wildenstandsfähige, vor allem 
krelbsresistente Sorte zu zlüchten. Das Ausgangsmaterial 
waren rund 20jährige Schlitzer Lärchen, vermutlich Tiro- 
ler Albstarnmung in zweiter Generation, und runld 17jährige 
Japaner Lärchen nicht sicher ibestimm~barer Provenienz. Es 
wurden die folgenden Sorten hergestellt: Schlitz X Schlitz, 
Schlitz X Japan ( h r i x  eurolepis), Japan X Schlitz (Larix 
lepteuropaea) und Japan X Japan. Die Versuchslärchen 
kamen im Frühjahr 1953 als 2j3hrige Sämlinge auf einen 
Stanldort ~deis reinen Lu.zula-Buchenwaldes mit Obergang 
zur Oxalis- und Dryopteris Linnaeana-Ausbildung auf ge- 
bleichter Parabraunerde des Mittleren Buntsandsteins zur 
Auspflanzung. 

Die Aufnahmeergebnisse !der 1. bis 6. Vegetationsperiode 
sind veröffentlicht in dieser Zeitschrift (1952, 1953 un~d 1956). 
In der Wachstumsentwicklung zeilgten (die Bastarde seiner- 
zeit beim Höhen- und Dickenwachstum einen ausgespro- 
chenen Heterosiselffekt; bezüglich [der Wuchsform fiel auf, 
daß die Kronenformen lder (beiden Bastardformen Eurolepis 
und Lepteuropaea (1956) keine i n t e r m e d i ä ~  Stellung ein- 
nahmen, sondern bei (größeren Astlängen unid stumpferen 
Astwinkeln eine [breitere Kronenform als ldie beiden Eltern 
aufwiesen. In den Jahren 1957-1965 konnten keine Auf- 
nahmen durchgeführt weriden. Erst irn Dezember 1965, also 
nach AbschFuß  der 15. Vegetationsperiode, folgte wieder ei- 
ne Aufnahme, die sich aber nur auf Höhenmessungen und 
auf die Messung !der Brustihöhendurchmesser sämtlicher 
Bäume erstreckte. Die Aufnahme soll die lei~der eingeris- 
sene Lücke in den Aufnahmen in etwa schließen unld der* 
Ubergang zu den eingehen'deren Erhebungen nach !der er- 
sten Durchforstung ;bzw. Säuberung erlei~htern.~) 

11. Stand des Wachstums nach Abschluß der 
15. Vegetationsperiode 

1. Pf lanzenab gang 

Für die einzelnen Sorten ergaben sich bis Dezember 1965 
nachs tehendje Abgangsprozente: 

Schlitz X Schlitz = 0,O V. H. 
Larix eurolepis = 4,O V. H. 
Larix lepteuropaea = 5,8 V. H. 
Japan X Japan = 6,O V. H. 

Die Werte sind nicht statistisch gesichert. - J e  wuchs- 
kräftiger (die Sorte ist, um so hCiher scheinen dile Abgänge 
zu sein; ldoch immer deckt sich (das A~bgangslgefäll mit deim 

I )  Aus dem Graf Görtzischen Forstamt Schlitz unter Mitwirkung 
des Institutes für Forstsamenkunde und Pflanzenzüchtung in Mün- 
chen. 

') Herrn Professor Dr. ROHMEDER möchte ich für seine weitere 
Hilfe und Unterstützung aufrichtig danken. 

Wuchsgefäll nicht. Man könnte aus der Reihenfolge im Ab- 
gangsprozent auch herauslesen, daß die Schlitzer Lärche 
und ldie Kreuzung mit ihr als Multter (die geringsten Ab- 
gänge zeigen, wäihrend die Japaner Lärche unid die Krm- 
zung mit der Japaner als (Mutter die höchsten Verluste er- 
litten. 

2. Schädlingsbefall 

Die jährlichen Erhebungen über den Befall mit Lärchen- 
miniermotte (Coleophora liamcella) erigalben kein klares 
Bild; ihr Befall ist in starkem Maße witterungsbedingt. Die 
Bastandle scheinen aber weniger gefährdet zu sein als ihre 
Eltern, lbesonders als [die Schlitzer Lärchen. - Nennens- 
werter 'Befall durch Thaeniothrips laricivorus und andere 
Schädlinge war nicht zu verzeichnen. - Dasyscypha will- 
kommii wurde nur bei h r i x  lepteuropaea an einelm Exem- 
plar (Astkreibs) = 077 V. H. der Stammzaihl und bei der 
Schlitzer Lärche an zwei Exemplaren (Schaftkre~bs) = 7,4 
V. H. festgestellt. 

Grundsätzlich scheint (die interspezifische Kreuzung fiür 
ldie Resis~tenzzüchtungg geeignet; das kann auch aus neue- 
sten Ergebnissen !bei der Gattung Pinus geschlossen werden 
(HEIMBURGER 1964, HENRY 1964, HOLST 1964). Dabei wäre die 
Möglichkeit (des Auftrletens individueller Resistenz inner- 
halb anfälliger Arten zu [beachten (HENRY 19164). 

3. Höhlen- und Stärkenwachstum 

a) Die Gesamthöhen: 

Aus technischen Gründen konnten nicht mehr die Höhen 
sämtlicher Bäume gemesisen werden. Es wurden nur bei 
jeder Sorte mit breiter Streuung über die Brusthöhendurch- 
messer von 19 Ibis 26 V. H., lbei Schlitz X Schlitz vlon 52 V. H. 
der Bäume jeder Sorte Höihen geme~sen.~) Aus den so er- 
mittelten Baumhöihen wunden !die entsprechenden Höihen- 
kurven über dem Durchmesser für jede Sorte konstruiert 
(Abb. 1). 

Das Kurvenbild zeigt die Uberlegenheit der Bastarde - 
es +führt wieder tder Bastard mit der Japaner Lärche als 
Mutter - im Höhenwachsturn. Nach iden Bastanden folgt 
die Japanische Lärche und dann die Schlitzer Lärche. Da- 
bei liegt ldie Schlitzer Lärche im ganzen Kurvenbereich un- 
ter der Japaner Lärche und (den Bastarden, während die 
Hwhenkurven !der Japanischen Lärche und der Bastarde bei 
den niedrigeren Durchmessern mehr gabiinldelt erscheinen. 
sich bei einem Durchmesser von etwa 10 cm üiberschneiden 
und dann erst auseinanderstreben. Dies mag auch ein Hin- 
weis dafür zu sein, daß (der Standraum, vor allem für die 
schnellwachsenden Bastandle, zu eng geworden ist; von der 
tatsächlichen biologischen Wuchspotenz geben deshallb die- 
se Kurven zur Zeit (vor lder notwendigen Durchforstung) 
nur ein bedingt vergleichfähiges und verläßliches Bild. - 
Außerdem kalmen die gelmesisenen Höihen zur Mittelung. Es 
wurde so eine Art rechnerische Mittelhöihe gefunden. - 
Einige Höhenwerte sinid in $der Tabelle 1 zusammengef aß t. 

3, den beiden Forstassessoren, Herrn RIEBELING und Herrn KÜHI., 
die freundlicherweise von Herrn Professor SCHOBER zur Verfügung 
gestellt worden waren und die diese Messungen durchführten, sei 
an dieser Stelle herzlich gedankt. 






